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27. Freitag den 2. Februar 1900. 110. Jahrgang.
Erstes Blatt.

^ Oldeuburgischer Landtag.
16 . ordentliche Sitzung am 31 . Januar morgens 10 Uhr.

Am Regierungstische die Minister Jansen , Flor und
Heumann, sowie die RegierungskommissareWöbs , Dugend,
Oeltermann, Ahlhorn, Gramberg, Stein.

Der Präsident teilt mit, daß die Besichtigung der
Cloppenburger Kleinbahn, wozu der Landtag von Cloppen¬
burg eingeladenworden ist, morgen (Donnerstag ) stattfinde.

Abg . Gerdes ist beurlaubt.
Die Beratung des Etats für Lübeck wird sodann fort¬

gesetzt.
Abg. Dohm fragt an, weshalb das Gesetz betr. Land-

wirtschaftskammernicht vorgelegt worden sei.
Minister Jansen : Der Gesetzentwurf hat in der kurzen

Zeit nicht erledigt werden können.
Auf Anfrage der Abgg . Dittmer und Röper teilt

Reg.-Komm . Ahlhorn mit, daß dem nächsten außerordent¬
lichen Landtage ein Gesetz zur Förderung der Pferdezucht
vorgelegt werden solle . 8000 Mark zur Förderung der
Pferdezucht werden bewilligt.

Beim Punkt „ Gehalte beim Wegebauwesen " entstand
eine lange Debatte über den Antrag des Ausschusses , das
für einen Hilfsbeamten beantragte Gehalt von 3600 bis
3900 Mk. zu streichen.

Finanzminister Heumann beantragte schließlich , dies
Gehalt wenigstens für das Jahr 1900 zu bewilligen.

Der Abg. Jürgens hält aber eine Zurdispositions¬
stellung des betr. Oberbaurates in Eutin , für Len dieser
Hilfsbeamte bewilligt werden sollte , für angemessener , da
er seit Anfang 1899 erkrankt ist.

Trotz warmen Eintretens des Abg . Burlage für den
Antrag des Herrn Finanzministers wurde doch der Aus¬
schußantrag angenommen.

Beim Kapitel „ Gymnasium in Eutin " stellte die
Staatsregierung den Antrag , dies an den Finanzausschuß
zurückzuverweisen , was vom Landtag ohne Debatte be¬
schlossen wurde.

Die andern Punkte wurden angenommen.

Unter glattem Spiegel.
Roman von Gregor Samarow.

(Fortsetzung .)
Er warf einen Blick auf seine Gemahlin, welche ge¬

senkten Hauptes dastand.
Seine Miene wurde milder, er trat zu ihr heran und

reichte ihr die Hand.
„Gieb Frieden, Hildegard," sagte er sanft. „ Du

bist erregt, — wenn Du ruhig nachdenkst und Dem
Herz sprechen läßt , so wirst Du erkennen , daß mein
Entschluß ebenso richtig ist, als er unabänderlich bleiben

Die Herzogin richtete den Kopf auf. Die wilde Er¬
regung war aus ihren Zügen verschwunden , ihr Gesicht
war bleich , aber kalt und ruhig, ihre Augen schienen wie
verschleiert.

„ Du magst recht haben"
, sagte sie mit matter

Stimme , „ und ich hatte unrecht , daß ich heftig wurde.
Ich vermag es nicht so leicht , die angeborenenGrundsätze
aufzugeben. Du bist Herr und hast Deinen Willen aus¬
zusprechen . ich wünsche , daß Theodor sein Glück finden
möge .

"
Der Herzog schien freudig überrascht durch die ge¬

horsame, wenn auch wohl schmerzliche Ergebung in seinen

„ Du wirst mir recht geben , Hildegard," sagte er herz¬
lich , um jedes harte Wort zu vergessen . .

Auch der Erbprinz kam heran und küßte die Hand
seiner Stiefmutter , die sie ihm , ohne aufzublicken , überließ.

„Nun aber, " sagte der Fürst , der über die friedliche
Abwendung der Gefahr eines ernsten Zerwürfmssesaußer¬
ordentlich erfreut schien , „ nun aber verlange ich von Euch
unbedingtes Schweigen gegen jedermann, bis ich selbst

Abg . Jürgens übernimmt als Vize -Präsident die
Leitung der Verhandlungen.

Es folgt:
Mündlicher Bericht des Verwaltungs -Ausschusses

über die Petition des G . A . C. Janßen u . Geuossen aus
Rodenkirchen zu dem Gesetzentwurf betr. Abänderung der
WegeordnungfürdasHerzogtumOldenburgv . 16 . Febr . 1825.

Die Petition , die von Eingesessenen des Ortes Roden¬
kirchen ausgeht, wendet sich besonders gegen die eine Be¬
stimmung, daß Ortsgenossenschaftennur mit Zustimmung
der Gemeindevertretungeine besondere Wegegemeinde bilden
können . Die Petenten fühlen sich durch den Gegensatz
zwischen den Interessen des Ortes und denjenigen der
weiteren Gemeinden behindert.

Der Ausschuß beantragt Uebergang zur Tagesord-
ordnung, was nach einigen Bemerkungender Abgg . Tantzen
und Ahlhorn-Hartwarden beschlossen wurde.

Bericht des Verwaltungs -Ausschusses zur 2 . Lesung
über den Entwurf eines Gesetzes betr. Abänderung der
Weqeordnunq für das Herzogtum Oldenburg vom
16. Februar 1895.

Der Ausschuß beantragt wiederum die Annahme mit
den beim vorigen Punkt erwähnten Zusatz „ mit Zustim¬
mung der Gemeindevertretung" ; dies geschieht ohne Debatte.

Mündlicher Bericht des Finanz -Ausschusses über die
Petition der GemeindeGolzwarden betr. Üebernahmeeiner
Strecke der Golzwarder Gemeindechaussee als Staats¬
chaussee, und über die Petition der Stadtgemeinde Brake
betr. die Üebernahme des Braker Gemeindeweg .s , der
Bahnhofstraße, als Staatsweg.

Der Ausschuß beantragt, über beide Petitionen zur
Tagesordnung überzugehen.

Abg . Groß bittet, dieselben der Staatsregierung zur
Berücksichtigung zu überweisen und begründet diesen Antrag
msführlicher; vor der Üebernahme als Staatschausseen
sollten die erwähnten Chausseestrecken von den betr. Ge¬
meinden aber in besonders guten Zustand gesetzt werden.

Nach kurzer Debatte wurde aber der Ausschußantrag
angenommen.

Mündlicher Bericht desselben über die von der
GroßherzoglichenStaatsregierung gegebenen Nachweisungen

alles geordnet habe ; — dann mag man sprechen so viel
und was man will, — bis dahin soll alles hier weiter
gehen , wie niemand ahnen soll , daß etwas Außergewöhn¬
liches unter dem glatten Spiegel des täglichen Hoflebens
vorgeht. "

„ Ich bin es nicht gewöhnt, " erwiderte die Herzogin
kalt , „ die Welt unter mir in mein Vertrauen zu ziehen
— doch giebt es kaum noch ein Geheimnis, — die Fürstin
und Herr von Ampach waren Zeugen der romantischen
Mondscheinszene .

"
„ Für beide bürge ich,

" fiel der Erbprinz lebhaft ein.
Die Herzogin nickte stumm mit dem Kopf und wendete

sich zum Gehen.
Der Herzog führte sie zur Thür, der Erbprinz ge¬

leitete sie bis zu ihren Gemächern, ohne daß sie ein
weiteres Wort sprach , dann eilte er zur Fürstin Ottilie.

Ampach war bei ihr. Aus den Blicken beider strahlte
Helles Glück , zwischen ihnen war kein Schatten mehr, und
die Fürstin rief Agnes, welche sich in ihr Zimmer zurück¬
gezogen hatte, denn sie mußte ja vor allem hören, was
der Prinz zu berichten hatte — und daß dies etwas
Gutes sei , darüber ließ der zwar tief ernste , aber glück¬
lich ruhige Ausdruck seines Gesichts keinen Zweifel.

Agnes kam scheu und zitternd mit gerötetenthränen-
feuchten Augen, — aber als der Prinz erzählte, wie über¬
raschend sich alles gewendet , da sank sie mit glückseligem
Lächeln an seine Brust , und die vier glücklichen Menschen
wurden nicht müde , sich bald flüsternd zu wiederholen,
was sie ja schon wußten, aber nie genug hören konnten,
bald gemeinsame Zukunftsbilder auszumalen. Nur auf
Ampachs Stirn schien ein Schatten zu liegen . So
flüchtig und schonend auch der Erbprinz in seiner Er¬
zählung über die heftige Szene mit der Herzogin hinweg¬
gegangen war, so hatte Ampach mit gespannter Aufmerk¬
samkeit gerade darauf geachtet und mehrere Fragen ein¬
geworfen, auch später versank er mehrmals in finsteres

betr . der Verwendungender Ueberschüsse der Ersparungsbank
snt dem 7 . Okt. 1896.

Der Ausschuß beantragt, der Landtag wolle das
Schreiben der Staatsregierung durch Kenntnisnahme für
erledigt erklären ; dies wird angenommen.

Mündlicher Bericht desselben über die Petition des
Wirteverbandes des Oldenburger Landes betr. Ansetzung
zur Wirtschaftsrekognition.

Die Petition wünscht , daß bei Festsetzung der Rekog-
uition noch denselben Grundsätzen verfahren werde, wie
solche bis 1894 bestanden haben.

Die Wirte halten es nicht für Recht , daß zu dem
in den Einkommensteuerrollenstehenden steuerbaren Wirt-
ichaftsertrage einfach Pacht und Schuldziusen hinzuge¬
rechnet werden und von dem Gesamterträge dann 4»/^ —
höchstens aber 180 Mk. — zur Wirtschaftsrekognition an¬
gesetzt werden . Sie legen in ihrer Petition die Härten
und nach ihrer Ansicht Ungerechtigkeiten des jetzigen Ver¬
fahrens bei Ansetzung zur Wirtschaftsrekognitiondar.

Abg . Gramberg spricht in längeren Ausführungen
für den Ausschußantrag, der auf Uebergang zur Tages¬
ordnung lautet.

Abg . Hanken stellt sich auf den Standpunkt der
Wirte und bittet um Berücksichtigung ihrer Wünsche.

Abg. Dr. Meyer spricht dafür, daß im allgemeinen
der Prozentsatz für die Ansetzung zur Rekognition herab¬
gesetzt werde . Die Unterschiede gegen Preußen seien recht
große ; dort zahle z . B. ein Wirt mit einem Reinerträge
seiner Wirtschaft von 1200 Mk. eine Steuer von 15 Mk.,
bei uns jedoch 48 Mk. , ein Wirt mit 4000 Mk. Ge¬
schäftseinnahme zahle in Preußen 45 Mk. , bei uns
160 Mk.

Abg. Hug meint, daß die preußischen Wirte sich trotz
Wirtschafts- und Betriebssteuer noch bedeutend besser
stehen , als ihre oldenburgischen Kollegen bei der Rekog¬
nition. Es sei doch auch nicht recht , daß z . B . ein Wirt,
der als Pächter 4000 Mk. zahlen müsse , außer dieser
4000 Mk. vielleicht nur 1500 bis 2000 Mk. für seine
Familie und sein Personal verdiene , mit 4000 Mk. zur
Rekognition herangezogen werde . Er hoffe , daß man bei
der demnächst 'gen Steuerreform auch prüfen werde , ob
nicht diese Rekognition abzuschaffen bezw . zu ändern wäre.

Sinnen , und als ihm die Fürstin neckend seine Zerstreut¬
heit vorwarf und meinte , eine so trübe, ernste Miene passe
nicht für diese Stunde , in welcher so reiche Blüten des
Glücks sich erschlossen , da küßte er zärtlich ihre Hand
und sagte , zu dem Prinzen und Agnes hinüberblickend:
„ Wohl freue ich mich der Blüten , die sich so überreich
auch meinem Leben erschlossen haben, aber unter den
Blüten lauert oft die tückische Pflanze , — und ich
darf nicht vergessen , daß es meine Pflicht ist , wachsam zu
sein - —"

Am Abend fand eine kleinere Theegesellschaft in den
Appartements der Herzogin statt.

Die eingeladene Gesellschaft hatte sich in dem großen
Empfangssaal versammeltund wurde von dem Hofmarschall,
als die Thüren zu den Salons der Herzogin sich öffneten,
benachrichtigt , daß die höchsten Herrschaften zu ihrem
Empfange bereit seien.

Alles war hier wie immer bei solchen Gelegenheiten;
Heltringen hatte seine unveränderte wichtige Miene und
begrüßte die Gäste mit den gewohnten, den verschiedenen
Rangklassen angepaßten Abstufungen seiner verbindlichen
Höflichkeit , von der ehrerbietigen Vertraulichkeit gegen
die Minister und Exzellenzen bis zu dem herablassend
wohlwollenden Kopfnicken gegen die jüngeren Hofchargen
und Offiziere und den zurückhaltend höflichen Ver¬
beugungen gegen die mit eingeladenen Sänger und
Sängerinnen des Hoftheaters, welche das einfache musi¬
kalische Programm auszuführen hatten. Der Herzog war
ernst , aber überaus gnädig gegen jedermann, die Herzogin
war heiter und von ausgesuchter Liebenswürdigkeit, nur
wer sie ganz genau kannte und scharf beobachtete , hätte
in ihren unstät umherschweifenden Blicken und in dem Zucken
ihrer lächelnden Lippen ein Zeichen innerer Unruhe be¬
merken können.

Der Erbprinz und die Fürstin unterhielten sich fast
ausschließlich mit einander lebhaft und vertraulich, wäh-



Man könne sie nicht damit rechtfertigen , daß man sie als
Objektsteuer bezeichne und als Abgabe für die Konzessions-
erteilung ansehe . Wenn ethische Grundsätze berücksichtigt
werden sollten , wie der Abg . Dr . Meyer ausgeführt habe,
dann müsse er sich wundern , daß von solchen Grundsätzen
nicht bei den Wirtshäusern an Chausseebäumen und Kanal¬
schleusen gesprochen worden sei und von den Schweige¬
geldern , die bei Chausseebaumverpachtungen gezahlt wür¬
den ; er begreife nicht , daß man von seiten der Regierung
keine Aenderung herbeiführen wolle.

Finanzminister Heumann erklärt , daß eine ander¬
weitige Regelung der Rekognitionsansetzung bei der Frage
des Ersatzes des Chausseegeldes zur Sprache kommen
werde ; nach Ansicht der Staatsregierung genüge der
Höchstbetrag von 180 Mk . nicht . Die Rekognition sei
eine Besteuerung der Wirtschaft , nicht des Wirtes ; des¬
halb könne auf dessen persönliche Verhältnisse keine Rück¬
sicht genommen werden , sondern nur im allgemeinen auf
die Beschaffenheit , Einrichtung , Lage des Lokals und die
Zahl der etwa in Frage kommenden Konkurrenten . Er
bittet um Annahme des Ausschußantrages.

Abg . Burlage spricht gegen die Ausführungen des
Abg . Hug und erklärt , daß der Landtag bei der Auf¬
hebung des Chausseegeldes ja gerade die ethische Seite
dieser Einrichtung ausdrücklich erwähnt habe . Wenn der
Abg . Hug ferner auf die Verhältnisse in größeren Orten
hingewiesen habe , wo große Lokale oft den Bierbrauereien
gehörten , so falle die Rekognition hier doch wohl auf die
Brauerei , da sie doch den Wirt ihres Lokales in allen
Teilen so stellen müsse, daß er leben und eine gute Wirt¬
schaft führen könne . — Wenn man den Mittelstand
schützen wolle , so brauche man doch gerade nicht bei den
Wirten anzufangen . Alles in allem genommen könne der
Landtag heute den Ausschußantrag mit ruhigem Gewissen
annehmen.

Der Landtag nahm alsdann den Ausschußantrag an.
Schluß 1i/z Uhr.

Politische Aeberstcht.
Berlin , 31 . Janr. Anfang der nächsten Woche

dürften sich die Fraktionen des Reichstags über ihr Ver¬
halten bei der ersten Lesung der Flottenvorlage schlüssig
machen . Es besteht nach wie vor die Ansicht , daß die¬
selbe am 8 . Februar beginnt.

Die Budgetkommission des Reichstags lehnte die
Summe von 1753 000 Mk . zur Erwerbung eines Grund¬
stückes behufs Errichtung eines Dienstgebäudes für das
Kolonialamt ab.

Amerika . Frankfort (Kentucky) , 30 . Januar.
Politische Zwistigkeiten , welche Kentucky in Erregung
setzten, führten zu einem Attentat auf den demokratischen
Kandidaten bei der letzten Gouverneurswahl , Goebel . Als
Goebel sich zu Fuß nach dem Parlamentsgebäude begeben
wollte , erhielt er einen Schuß in die rechte Seite , die
ihn schwer verwundete . Der Attentäter , ein Farmer , wurde
verhaftet . Es herrscht große Erregung . Truppen haben
Befehl erhalten , nach Frankfort sich zu begeben.

Der Krieg in Südafrika.
London , 31 . Janr. Dem Reuterschen Bureau wird

aus Kimberley vom 26 . Jaguar gemeldet : Alle britischen

rend Ampach fast nur für Fräulein von Rautenfeld Augen
zu haben schien und kaum von ihrer Seite wich. Die
flüsternden Gespräche fanden denn auch eine ganz neue
Richtung , indem überall die Meinung ausgetauscht wurde,
daß die bisher verbreiteten Gerüchte ganz irrig sein
müßten und daß die nähere Verbindung der Fürstin mit
dem herzoglichen Hause wohl abgemacht sei — ebenso
werde maa wohl bald von einer Verlobung des Baron
Ampach und Fräulein von Rautenfeld hören , was die
meisten Damen unbegreiflich fanden , denn die schüchterne
und lündlich naive Dame der Fürstin sei doch gar zu un¬
bedeutend für einen Kavalier , wie Herr : von Ampach.

Sonst hatte man nur noch bemerkt , daß der Herzog
ganz überaus liebenswürdig Fräulein Agnes begrüßte und
ihre Hand in der seinen haltend , ihr einige Worte zu¬
flüsterte , bei denen sie erglühend den Kopf senkte und sich
so tief neigte , als ob sie seine Hand küssen wollte , die er
schnell zurückzog.

Diese besondere Auszeichnung bestärkte noch mehr die

Vermutungen in betreff des Baron Ampach , der bei dem

Herzoge ja als Freund des Erbprinzen in hohen
Gnaden stand.

Daß der Adjutant von Mersburg und Fräulein von
Rainau sich nur mit einander beschäftigten und eine gegen¬
seitige Vertraulichkeit fast auffallend zeigten , interessierte
kaum mehr , da man ja über ein näheres Verhältnis
zwischen beiden schon einig war.

Alle diese Bemerkungen gaben der ganzen Gesellschaft
eine zufriedene und fröhliche Stimmung , die Unsicherheit
in betreff der Verhältnisse unter den höchsten Herrschaften
hatte schon lange einen peinlichen Druck ausgeübt , von
dem man sich nur befreit fühlte , da ja nun die Zukunft
eine feste Form anzunehmen schien, zu der jeder , ohne
Furcht , sich nach der einen oder der anderen Seite zu
kompromittieren , seine Stellung nehmen konnte.

(Fortsetzung folgt .) !

Unterthanen in Barkly -West sind von den Buren zum
Kriegsdienst herangezogen worden . Es wurde ihnen der
Befehl erteilt , morgen vor dem Truppenkommandanten
mit voller Feldausrüstung zu erscheinen . Sollten sie
diesem Befehl keine Folge leisten , so werden sie zu einer
Geldstrafe von 37 Pfd . St . 10 Sh . oder zu drei Monaten
Gefänqniß mit Zwangsarbeit verurteilt . Diese Maßrege
betrifft 300 Engländer.

Eine „unmoralische Aktion".
„ Ein Krieg in Südafrika würde eine der ernstesten

Unternehmungen sein , die wir wagen könnten . Es würde
ein langer Krieg , ein bitterer Krieg und ein kostspieliger
Krieg fein . Und ein Krieg mit Präsident Krüger , um
ihn zu Reformen zu zwingen bezüglich der inneren An¬
gelegenheiten seines Landes , bezüglich deren mehrere eng¬
lische Staatssekretäre jedes Recht der Intervention zurück¬
gewiesen haben , das würde eine Aktion sein, welche un¬
moralisch wäre ! " Welch treffendes Urteil ! Ein langer
Krieg , ein bitterer Krieg und ein kostspieliger Krieg und
eine unmoralische Aktion . ! Wer aber ist es , der dies
treffende Urteil und diese Prophetengabe gezeigt hat?
Kein Geringerer , als der Kolonialminister Chamberlain,
der Urheber dieser unmoralischen Aktion ! Aber freilich,
es sind nahezu vier Jahre her , seit Herr Chamberlain
jenes treffende Urteil im englischen Unterhause fällte.
Seitdem aber ist Herr Chamberlain unter die Spekulanten
gegangen und als Aktionär etlicher in Südafrika speku¬
lierender Gesellschaften begehrt er seinen Platz an der
Sonne der transvaalischen Goldfelder.

Aber es ist nicht alles Gold was glänzt . Und das
Gold , welches die Engländer nach Südafrika gelockt hat,
hat sich bisher als Truggold erwiesen . Der „ militärische
Spaziergang " der Engländer nach Südafrika hat sich in
eine Anzahl schwerer und furchtbar blutiger Schlappen
verwandelt , die den völligen Zusammenbruch der eng¬
lischen Militärmacht bedeuten . Die Tage von Sempach
und Morgarten , wo das kleine Hirtenvolk der Schweizer
die Scharen seiner übermächtigen Gegner in Trümmer
schlug, scheinen sich zu wiederholen . In allen fünf Welt¬
teilen hat das englische Riesenreich zusammengerafft , was
es an Truppen auftreiben konnte , aber an der zähen,
todesmutigen Tapferkeit der beiden kleinen Burenrepubliken
sind bisher alle englischen Angriffe machtlos abgeprallt,
und in den Bergabhängen zwischen Ladysmith und dem
Tugelafluß verbluten sich die Kerntruppen der englischen
Hceresmacht.

Als wir zu Beginn des südafrikanischen Krieges die
Anschauung aussprachen , daß ein Sieg der Buren über
die Engländer wenn nicht gewiß , so doch sicher nicht un¬
wahrscheinlich sei, begegneten wir noch allgemeinem Wider¬
spruch . Heute darf man diese Behauptung aussprechen,
ohne einer abenteuerlichen Verkennung der Thatsachen
bezichtigt zu werden . Die damals von uns vertretene
Anschauung , daß die englische Militärmacht , die unzivili¬
sierten Wilden gegenüber Erfolge errungen hat , kaum
Stand halten würde im Kampfe gegen ein freiheits¬
liebendes Volk , welches sich alle Errungenschaften der
modernen Strategie und Waffentechnik zu eigen gemacht
hat , erweist sich von Tag zu Tag als berechtigter . Die
Hoffnung , die Burenrepubliken in ehrlichem Kampf aus
eigener Kraft zu überwältigen , hat man in England
längst aufgegeben . So weit die Engländer überhaupt
noch Hoffnungen auf einen halbwegs günstigen Ausgang
des Krieges hegen , beruht dieser auf dem Glauben , daß
es durch immer erneute Geldopfer ermöglicht werden
könnte , immer neues Kanonenfutter nach Südafrika zu
schaffen und die Buren nach und nach durch die Wucht
der Masse zu erdrücken.

Der englische Minister des Innern hat diese An¬
schauung in cynischer Weise ausgedrückt , indem er erklärte,
daß der ganze Krieg nur eine Geldfrage und sein Aus¬
gang deshalb nicht zweifelhaft sei. Vielleicht täuscht man
sich in England recht gründlich in diesem Pochen auf den
nationalen Geldbeutel . Die Rekrutierungen Englands
sind am Erschöpfungspunkte angelangt , und man vergißt
auch in England , daß nicht nur die Zahl , sondern auch
die Tüchtigkeit im Kriege entscheidet . Man vergißt aber
endlich in England noch etwas anderes , oder man ver¬
steht es vielleicht nicht . Für den Engländer ist der Krieg
eine Geldsache , »nd eben deshalb hat England vergessen,
mit einem anderen bedeutsameren Faktor zu rechnen.
Dieser Faktor ist das Bewußtsein , für eine gute und ge¬
rechte Sache zu kämpfen . England kämpft um Länder¬
erwerb und die englischen Soldaten kämpfen um Sold
und Beute . Die Buren aber wissen , daß sie für ihre
Freiheit und Unabhängigkeit und für ihr Vaterland
kämpfen . In den bisherigen glänzenden Erfolgen der
Buren erkennen wir nicht nur ihre militärische Ueber-
legenheit , sondern auch das Walten einer großen sitt¬
lichen Idee.

Und diese Erkenntnis ist der Gruick , weshalb die

Sympathien nahezu der gesamten zivilisierten Welt auf
Seiten der Buren sind und weshalb sie über die „un¬
moralische Aktion " der Engländer ein vernichtendes Ur¬
teil fällt , das die richtende Geschichte sich zu eigen machen
Wird. Bricht sich auch in England diese Erkenntnis all-

mählig Bahn ? Am Dienstag ist das englische Parla¬
ment zusan mengetreten und in dieser Tagung wird es
sich zeigen , ob wenigstens noch in einem Teil des eng¬

lischen Volkes und der Volksvertretung d?e Kraft des
sittlichen Empfindens vorhanden ist und über den blind¬
wütenden Chauvinismus zu triumphieren vermag . Wird
das englische Volk die sittliche Energie Huben, das Kabinett,
welches diesen verbrecherischen Krieg provoziert hat , zu
stürzen ? Wir glauben es nicht . Der Chauvinismus ist
zur Zeit in England stärker als alle Erwägungen der
Vernunft und Moral , und England wird den blutigen
Krieg fortführen bis zur Erdrückung der Buren oder,
was vielleicht wahrscheinlicher ist, bis zu seiner eigenen
Erdrückung . Uno wenn uns die Engländer Vorreden
wollen , daß sie in Südafrika die Sache der Zivilisation
gegenüber der Halbkultur verfechten , dann erwidern wir
ihnen , daß dies unwahr ist, und daß die Buren in ihrem
Kampfe gegen die englische Goldgier und Ländersucht die
Sache der Moral gegenüber der Unmoral vertreten.

Jugendheim in Jever.
Oeffentlicher Vortrag

am Sonnabend , 3 . Februar , nachmittags 5 Uhr.

Das Land der Buren und die Engländer.
(Mit 65 Lichtbildern .)

1 . Abteilung.
1 . Am Oranje -Fluß . 2 . Der Vaal . 3 . Ein Buren¬

gehöft . 4 . Der Herr des Hauses . 5 . Buren auf dem
Felde . 6 . Auf der Reise . 7 . Rückkehr aus der Stadt.
8 . Panorama von Pretoria . 9 . Das Regierungsgebäude
in Pretoria . 10 . Wohnung des Präsidenten Krüger.
11 . Der botanische Garten . 12 . Villa des Präsidenten.
13 . Panorama von Johannesburg . 14 . Straße in
Johannesburg . 15 . Hauptstraße . 16 . Der Marktplatz.
17 . Das Rathaus . 18 . Die Warenbörse . 19 . Das
National -Hotel . 20 . Festplatz vor der Stadt . 21 . Eine
Goldmine . 22 . Die Bohrmaschinen.

2 . Abteilung.
1 . Mannschaften des Burenheeres . 2 . Vorbeimarsch

der Truppen . 3 . Burensoldat auf Posten . 4 . Im Buren¬
lager . 6 . Flucht aus Transvaal . 6 . Am Modderfluß.
7 . Stromabwärts . 8 . Kimberley . 9 . Marktplatz von
Kimberley . 10 . Auf dem Diamantfelde . 11 . Maschinen¬
haus in den Minen . 12 . Arbeiter an den Sortiertischen.
13 . Panorama von Mnfeking . 14 . Marktplatz in
Mafeking . 15 . Ausschiffung englischer Truppen . 16 . Ein
schottisches Reiter -Regiment . 17 . liebergang einer Feld-
batterie über einen Fluß . 18 . Panorama von Ladysmith.
19 . Straße in Ladysmith . 20 . Luftballon der Engländer.
21 . Buren ouf den Höhen vor Ladysmith . 22 . Buren¬
lager am Spionkop.

3 . Abteilung.
1 . Reede der Tafelbai . 2 . Kapstadt . 3 . Der

Sonnabend - Markt . 4 . Die Wales -Straße u . die Georgs¬
kirche. 5 . Port Elisabeth . 6 . Die Hauptstraße . 7.
Platz vor dem Rathause . 8 . Panorama von Pieter-
maritzbnrg . 9 . Das Regierungsgebäude . 10 . Der
Marktplatz . 11 . Denkmal aus den Zulukriegen . 12 . Kraal
der Zulus . 13 . Im Zuludorf (Kraal ) . 14 . Bewaffnete
Zulus . 15 . Zulus im Festschmuck. 16 . Zulu als Diener.
17 . Quelle des Tugela . 18 . Die ersten Wasserfälle.
19 . u . 20 . Der Tugela bei Colenso . 21 . Die Delagoabai.

Eintrittsgeld 20 Pfg . , für Schüler und Schülerinnen
10 Pfg.

Der Vortrag wird Sonntag den 4 . Februar
nachm. 5 Uhr wiederholt . Dann Eintrittsgeld 20 Pfg.,
auch für Schüler und Schülerinnen.

Korrespondenzen.
* Jever , 1 . Februar . Zur heutigen Hengstkörung

haben sich zahlreiche Landleute hier eingefunden ; zeitweise
mögen an tausend Zuschauer zur Stelle gewesen sein-

L Jever , 1 . Februar . Der hiesige Männer-
Gesangverein veranstaltet am nächsten Sonntag im
Adler seinen Gesellschaftsabend , der als sog . Damen¬
abend zu den beliebtesten und besuchtesten Festlichkeiten
des Vereins gehört . Nach den Gesangvorträgen wird
eine Operette , „ Der Taucher "

, aufgeführt werden , die —

nach den auf dem Programm > »geführten Namen zu
chließen — einen äußerst humoristischen Inhalt haben

dürfte . Somit werden die Festteilnehmer auch diesmal
wieder einen recht amüsanten Abend erwarten dürfen-
Da eine große Beteiligung erwartet wird , so wollen wir
den Besuchern des Abends noch empfehlen , sich rechtzeitig
einen guten Platz zu sichern . Der Anfang des Festes ist
auf 71/2 Uhr angesetzt.

* Jever , 1 . Febr . Aus Oldenburg wird uns be¬
richtet : Die Versammlung von Fabrikanten und Händlern

andwirtschaftlicher Maschinen, die am Sonn¬
tag im Kaiserhof tagte , war sehr stark besucht. Eine An¬

zahl der Interessenten der beteiligten Kreise hatte außer¬
dem durch Briefe ihr Fernbleiben entschuldigt , sonst aber

ihre Sympathie mit den Bestrebungen der Versammlung
ausgedrückt . Die großen Bremer Importeure waren gleich'

-
i



falls vertreten, so daß man sagen konnte : Alle waren
erschienen. Herr Reyersbach betonte in seinem Eröffnungs-
Willkommengruß gerade diese überwältigende Zahl der
Anwesenden und bezeichnte das als besten Beweis der
Erkenntnis der Schäden der Brauche und der Notwendig¬
keit des Zusammenschlusses , um die gemeinsamen Feinde
der reellen Maschinen-Geschäfte zu bekämpfen . Es wurde
sodann ein provisorisches Statut zur Verlesung gebracht,
und es entspann sich eine lebhafte Debatte und ein
Meinungsaustausch, worin die brennenden Fragen der
Branche gekennzeichnet wurden. Aus der großen Ver¬
sammlung wurden ca . 20 Herren ausgewählt , wobei jeder
Bezirk besondere Berücksichtigung fand, die das Statut
gemeinsam durchberaten und einer neuen Versammlung zur
Feststellung vorlegen sollten , denn es war unmöglich , den
ganzen Stoff in einer derartig großen Versammlung ein¬
gehend zu bearbeiten. Wegen der Ausstellung auf der
Landesausstellung in Oldenburg werden den Herren vom
Komitee geeignete Vorschläge unterbreitet werden . Der
Unwert der Ausstellung für landwirtschaftliche Maschinen
wurde im allgemeinenanerkannt, und man war auch darin
einstimmig der Ansicht , daß eine Ausstellung nur mit sehr
geringen Kosten verbunden sein dürfe, wenn die Fabrikanten
und VerkäuferlandwirtschaftlicherMaschinen sich überhaupt
für den Gedanken erwärmen sollten.

cd Waddewarden , 81 . Jan . Die Stelle eines
Kirchenrechnungsführers ist zum I . Mai d . I . neu zu be¬
setzen , da der bisherige Inhaber Herr Zwitters seinen
Dienst zum 27 . April gekündigt hat . Dieses Amt bringt
eine jährliche Vergütung von 100 Mk. ein , verpflichtet
aber zu einer Kautionsstellung von 3000 Mk. Be¬
werbungen sind schriftlich oder mündlich bis zum 1 . März
an den Kirchenrat zu richten . — Der Gesundheitszustand
in unserer Gemeinde läßt sehr zu wünschen übrig. In
letzter Zeit sind hauptsächlich unter Erwachsenen mehrere
Fälle von Lungenentzündungen vorgekommen , die bis jetzt
jedoch glücklicherweise keinen bösartigen Verlauf genommen
haben.

Hr Okdenburg , 31 . Jan . Unser Oberbürgermeister
Dr. Roggemann, der schwer erkrankt ist, weilt seit gestern
wieder hier. Er kann aber noch keinerlei Thätigkeit wieder
aufnehmen, und ihm mußte deswegen auch im Landtage
noch wieder Urlaub erteilt werden, vorläufig auf 8 Tage.

* Brake. Ein schweres Unglück hat sich am
Dienstag Nachmittag auf der Weser ereignet. Die Grenz¬
aufseher Müller und Schulenberg hatten mit dem Zoll¬
boote eine Dienstfahrt weserabwärts unternommen. Als
sie abends um 8 Uhr noch nicht zurückgekehrt waren,
wurden Besorgnisse wach , so daß man nach dem Boote
forschen ließ . Das Boot ward denn auch gefunden ; es
lag hinter Klippkanne und zwar unter Wasser. Von den
beiden verunglückten Insassen war trotz alles Forschens
nichts zu entdecken. Das Boot , das unter Segel war,
wird bei dem stürmischen Wetter gekentert sein . Die
Unfallstelle ist als bei schlechtem Wetter gefährlich bekannt.
Das schreckliche Unglück weckt allenthalben lebhafte Teil¬
nahme, die noch dadurch gesteigert wird, daß die beiden
Verunglückten Familienväter und bei allen Bekannten sehr
beliebt und geachtet waren. (W .-B.)

* Berne , 31 . Jan . Die Herren H . Koopmann-
Bettingbühren und H . Kückens -Motzen verkauften vor
einigen Tagen an den sächsischen Oberlandes-Stallmeistcr
Graf zu Münster einen 3jährigen Hengst für 7500
Mark . (St . B.)

Hengstkörung in Jever.
Einstimmig angekört:

1 . Remus , Bes . M. Janssen zu Oldorf;
mehrstimmig angekört:

1 . Erwin (Hengsth .-Genossenschaft für das südliche
everland ),

2 . Brutus III . , Bes, E . I . Tammen, Abens,
3. Boy (Hengsth. - Genossenschaft für das südliche

everland ),
4 . Baron , Bes . H . Bremer, Neu-Aug. -Groden,
5 . Diddo, Bes. E. Daun , Wiarderbusch,
6 . Eskimo, Bes . Fr. A . Folkers, Sillenstede,
7 . Erbo , I . C . Daun , Grashaus.

Jüngere Hengste:
Mehrstimmig angekört:

1 . Hengst des Gerh. Rieniets , Sandel , Name Gilbert,
2 . Hengst des H . Bremer-Neu-Aug.-Groden, Name

3 . Hengst des Joh. Harms , Sanderseedeich , Name
inger , auch fürs südliche Zuchtgebiet zugelassen,

4. Hengst des Fr . Janssen, Fr .-Aug. -Groden, Name

6 . Hengst des Georg Mennen , Hohenkirchen , Name

6 . Hengst von Harms u . Daun , Jever , Name Gango,
7 . Hengst des Fr. Hespe, Werder bei Berne, Name

rold, auch fürs südliche Zuchtgebiet zugelassen,
8 . Hengst des O . R. Bruhnken, Middoge, Name

Angemeldet: 80 Hengste , nicht vorgeführt: 21 , tier-
iich entschuldigt : 3, abgekört : 40.

NeuesteMachrichten.
(Telephonische Nachrichten .)

Lübeck, 31 . Januar. Beim Sturm in der Ostsee
kenterte ein Schiffsboot, wobei zwei Mann ertranken.

Siegen , 1 . Febr . Gestern stürzte auf einem hie¬
sigen Bauplatze eine Mauer um ; fünf Arbeiter wurden
getötet, drei schwer verletzt.

Luxemburg, 1 . Febr . Heute wurde die Fernsprech¬
leitung Luxemburg-Paris eröffnet.

London , 1 . Febr . In Alderschott ist unerwartet
der Befehl eingetroffen, daß die 4 . Kavallerie-Brigade sich
zur sofortigen Einschiffung bereit halten solle . — Das
Kriegsamt veröffentlicht folgende Ergänzungsliste zu den
Verlusten in den Gefechten am Spionkop am 24. Januar:
139 Mann getötet , 300 verwundet, 52 vermißt, 4 ge¬
fangen genommen.

Pretoria , 31 . Janr. Kaiser Wilhelms Geburtstag
wurde hier durch einen feierlichen Salut der Buren , sowie
durch offizielle Empfänge gefeiert.

Kapstadt, 31 . Januar. Wie verlautet , hat eine
britische Stre' tmacht mit Artillerie Priesca am Oranje¬
fluß, südwestlich von Kimberley , besetzt, ohne daß sie
Widerstand gefunden hätte.

Lonrenco-Marguer , 1 . Febr . Aus Transvaal
hier eingelaufenen Meldungen zufolge ist man dort über¬
zeugt, daß es nutzlos sei , einen Sturmangriff auf Lady-
fmith auszuführen und die Beschießung fortzusetzen . Das
Kriegsdepartement der Buren hat beschlossen, seine Taktik
zu ändern. Große Mengen von Holz und Sandsäcken,
dazu Hunderte von Kaffern wurden von Johannesburg
und Pretoria abgesandt, da man beabsichtigt , den Klipfluß
einige Meilen unterhalb von Ladysmith abzadämmen.
Man hofft, auf diese Weise eine Ueberschwemmung in der
Stadt herbeizuführen und die Soldaten und die Einwohner
aus den Kasematten und Kellern zu vertreiben, so daß sie
dem Geschützfeuer mehr ausgesetzt sein würden.

Hiesige Notierungen für Getreide.
Jever, 1 . Februar.

Roggen per 1000 Kilogr. . . 140—142 Mk.
Weizen „ 1000 „ . . 134 —138 „
Hafer 1000 . . 120 —124 „
Bohnen 1000 . . 124 —128 „
Gerste „ 1000 „ . . 136—140 „

sind die eiweitzreichsten , er-
aiebipfien u. bekömmlichsten
u. werden zu Fabrikpreisen
cm. l,20—M. s,so das Pfund)
direkt an Private frisch von der

Fabrik Kakao - Compaanie Theodor
"Reichardt , Wandsbek - Hamburg, geliefert,

Filialen in den prosten Städten,
luf Bahnsendungen Rabatt . ^

Kostprobe « « « d Preislisten umsonst und postfret.

MriBeWicheKM « NtMMNNgeN.
Wichtig für die Mannschaften

des Beuriaubtenstaudes, namentlich für

WehrlenteÄ Aufgebots
und

Ersatz -Reservisten.
Diejenigen Mannschaften des Beurlaubtenstandes,

welche ihren Aufenthaltsort oder die Wohnung ge¬
wechselt und dies der Kontrollstellenoch nicht gemeldet
haben , werden darauf aufmerksam gemacht , daß dies
innerhalb14 Tagen bei Vermeidungdisliplinanscher
Bestrafung mit Geldstrafe von 1 bis 60 Mark oder
Hast von 1 bis 8 Tagen zu geschehen hat. Die im
Besitze befindlichen Pässe sind hierauf zu prüfen.

Oldenburg , den 30 . Januar 1900.
Bezirks -Kommando I Oldenburg.

Anmeldungen zu Anschlüssen an die hiesige Fern-
sprecheinrichtung für das Rechnungsjahr 1900 sind
bis zum 20 . Februar hierher einzureichen.

Jever, 25 . Januar 1900.
Kaiserliches Postamt I

Ladewigs. _ _

Zwangsversteigerurrg.
Jever.

Freitag den 2 . Februar 1900 nachmittags 3 Uhr
sollen im bezw - beim Adler hiers. gegen Barzahlung
versteigert werden:

2 Arbeitspferde und l Pianino.
H alberstadt, Gerichtsvollzieher.

Gememöesache.
Die Beiträge zur Dienstboten - Krankenkasse

pro Januar bis Mai d . I . wollen die Zahlungs¬
pflichtigen im Laufe der nächsten Woche bei mir
entrichten.

Sengwarden , Januar 1900.
Eggers, Rfr.

Auswärtige Behörde.
Leer, dkl! ff , Mmtn M.

In hiesiger Stadt werden Winterviehmärkteab¬
gehalten :

in 18 SS am 6 . , 13. . 20 . und 27 . Dezember;
in 1SVV am 3 , 10 , 17 , 24 , und 31 . Januar,

7 ., 14. , 21 . «nd 28. Febmar,
7 . , 14. , 21 . und 28 . März,
4 . , 11 ., 18 . und 25 April,
7 ., 14., 20 . und 28 . November,
5 -, 12 -, 19 . und 27. Dezember

Für die WintermärkLe ist eine sehr geräumige
und vollständig geschloffene , überdachte Halle vor¬
handen.

Der Magistrat.
Dieckmann.

Wirmt - BKLMUtMKchNNg « .
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Jever
bei Herrn P . Koeniger und O. Bley,

Hohenkirchen
bei Hrn . Apoth . Chr. Wieting,

Carolinenfiel
bei Herrn Apotheker Schmid,

Hooksiel
bei Herrn Apotheker Goedecke,

Neustadt-Gödens
bel Herrn Apotheker van Hove,

Waddewarden
bei Herrn I . H . Busma,

Sengwarden
bei Herrn I . F . Kickler.

tv
3

0
s?
v
s

Z« verkaufen.
LIi » II » u 8,

mitten im Dorfe an der Straße belegen, mit 3 Wob-
nungen , Obst- und Gemüsegarten.

Georg Zimmermann.
Schortens , 1 . Februar isoo.
Schöne Ferkel zu verkaufen.

Sengwarder -Altendeich. W . Popken.



Mein diesjähriger

f xrossor LMMTZLÄ
lcginnt 8 « nntnK 4 . IrNiiirii.

Allergrößte Auswahl zu ganz bedeutend heruutcrgesetzten Preisen.
Osnl WMüZMSSBSV

^ vnre ^ Lvs Jever^ llvMv vMLvrslLU ÄM L. redruar:
Große Gala-

y LV n

Uftnten des ms Künstlern erste« Ranges
WHMil Persmals.

Höchst decentes reichhaltiges Familien -Programm , u. a.
Geschwister Murrtet , brillante Spiel -Dnettisten,

Geschwister Perella, prcisgMntc Kimstradsahrmmen,
Mr . Alexander , preisgekrönter Vcntriloqmst.

M ! Max aaS MorllL , Ren!
die urkomischen Clowns.

Anfang T' Uhr. Entree SV Pf.
Die Direktion.

patentierte Ävli 'sickvvvnli 'iGug« ,
Wrmtmslese- mi> „ / ' ' ine,

sortiert rationell Roggen , Weizen , Gerste und Hafer in drei Qualitäten, entfernt
zugleichRade , Hederich, Erbsen, Bohnen rc . Größte Ersparnis an Ssslki ' uLki
und Arbeitskraft. Weit höhere Ernteerträge . Garantie für 1a . Material und
dauernd gute Leistung . Mit höchsten Preisen bewertet von der Deutsch . Landw - Gesellsch .,
von Autoritäten unseres Landes warm empfohlen.

Auskunft und Prospekte durch den Alleinvertreter für das Herzogtum:
«k. 8 . 8Ä8LILK KOZLLL - Ahöehauseu-

Lager landwirtschaftlicher Maschinen u. Geräte.
Sonntag den 4 . Februar

großes Wettspiime»
mit nachfolgendem« all.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Altebrülle. Kuper.

HenMorvng in Anrich.
Am 6 . , 7 . und 8 . Februar fährt mein Omnibus

wrgens um 4 Uhr von hier zum Anschluß an den
m 6 Uhr von Wittmund fahrenden Extrazug —
bends um 5 Uhr 30 Min . von Wittmund zurück im
Anschluß an den um 5 Uhr 11 Min . in Wittmund
»kommenden Zug.

Larolmeyßel. M. Firnrne«.

§VSLlal -L'LkrrLä-
8opLrr1llrverk8tLi1

miteleltr . Kraftbetrieb.
Starkstromvernickelungs-

m»d Emaillier -Anstalt.
Lager aller Fahrrad - Ersatz-,

Zubehör - u . Roh -Teile , .
L f . L Hullen,

Jever.

M«

Meine Cigarren in Kistchen von ivv , 5V,
; Stück. Reinh. Lücht Wwe.

Zu verkaufen.
Zwei trächtige Schafe, darunter ein schwarzes.

Grafschaft. Th . Ahrens.
Z« verkaufen.

Ein Kuhkalb.
Bohnenburg bei Hookstel. F . Geldes.

Heidmühle.
- onntag den 4 . Februar

in Deckers Lokal88H , "ML
kr Arbeiter i>. WelMmm MieMmm.

Entree für Herren 1,25 Mk . ,
„ „ Damen 0,20 „

wofür freier Tanz.
Es ladet freundlichst ein

IL. Vvvlrvi ' . Ä» 8
Zugelaufen.

Ein Jagdhund , braun und grau meliert.
Barkel . Wwe . Plagge.

Kricgerverem Accum.
Versammlung Sonntag den

4 . Februar d . I . um 6 Uhr im Vereins¬
lokal. Von dort aus um 6,15 Uhr

Abmarsch nach A . Martens , Langewerth.
Tagesordnung:

1 . Hebung der Beiträge . 2 . Aufnahme neuer
Mitglieder. 3 . Kaisers Geburtstags - Angelegenheit.
4 . Vereinssatzungen betreffend . 5 . Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

Kriegerverein Fedderwarden.
Sonntag den 4 . Februar abends 8 Uhr

Generalversammlungim Vereinslokal.
Tagesordnung:

1 . Hebung der Beiträge.
2 . Jahresabrechnung.
3 . Wahl des gesamten Vorstandes.
4 . Aufnahme neuer Mitglieder.
5 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

Arbeiter-MrMmzs -Vmin
Wersiel M UiilWiw.

Sonntag den li . Februar er.
MM SM Z 1UM ID ,

8 8
V^ ° -EM GWH

im Lokale des Herrn Hülsebns, Rüstersiel.
Anfang 6s/z Uhr.

Es ladet freundlichst ein
«La« Homilvv.

Sonntag den 4. Februar

Militiirmusik.
Damen 30 Pfg Entree, gegen Verzehrung.
Es ladet ergebenst ein

Sillenstede. R . D . Janßen.

Geburts -Anzeige.
Durch die Geburt eines kräftigenKnaben wurden

hoch erfreut
H. Grützmacher und Frau.

Hohenkirchen , 1 . Februar 190 ).
Verlobungs -Anzeigen.
Statt besonderer Meldung.

Verlobte:
Wiinvlüv

Toquard , z . Z . Memershausen. Heddoburg.
Statt besonderer Meldung.

Ihre Verlobung beehren sich hierdurchanzuzeigen:
HaralÜLv MamanL «!»

^ « 1». ZL.
Osternburg bei Oldenburg , Hooksiel (Jeverland ) ,

im Februar 1900.

Fernsprecher Nr . 4. BerantworMch « Redakteur: G. Wettermann in Jever.

Heirats -Anzeige.
Verheirat:

kenkanckine k^nevsv geb ttoppmsnn-
Hookstel , 27 . Januar 1900. _

Hierzu ein zweites Blatt.



Mersches Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Festtage.

Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen

Bestellungenentgegm. — Für die Stadtabonnentenincl . Bringelohn2^ .
Nebst der Zeitung Jnsertkonsgebühr für die Corpuszeileober dMN R« Wi

für das Herzogthum Oldenburg 10 sür das AusÜLM 18 H-
Dmck und Verlag von C . L . Mettcker L SLH«W Ä ZMsr.

JeverlSudische Nachrichten.
Z« 27.
Zweites Blatt

Neueste Nachrichten.
Berlin , 31 . Janr. In parlamentarischen

Kreisen wird erzählt , daß der freisinnige Abg.

Lenzmann thatsächlich für die Verstärkung der

Flotte fei ; in der Fraktionffitzung der Richterianer,
in der über die Fkottenvorlage verhandelt wurde,

ist er jedoch nicht zugegen gewesen.
Breslan , 31 . Jan . Infolge des gestrigen

starken Schneefalls sind hier über 3000 Fern¬

sprechanschlüsse wegen Reißens der Drähte gestört.
Madrid , 31 . Januar. In ganz Spanien

wüten heftige Schneestürme , von der Küste werden

mehrere Schiffbrüche signalisiert . — In Madrid

grassiert die I fluenza , doch hat sie einen gut¬

artigen Charakter.
Madrid , 31 . Januar. Aus Coruna wird

telegraphiert : Westlich vom Kap Finesterre sank
bei schwerem Sturm ein französisches Torpedo¬
boot . Die Besatzung ist wahrscheinlich ertrunken.
An der Nordküste bei San Sebastian scheiterte
das dänische Segelschiff Livingstone und einige
Seemeilen von Bilbao der Dampfer Balle , wobei
15 Mann ertranken.

London , 31 . Jan . Buller telegraphiert,
Oberst Thorneycroft , welcher den Rückzug vom

Spionkop angeordnet habe , sei kein Tadel bei¬

zumessen ; sein Verhalten sei bewunderungswürdig
gewesen.

Reuters Bureau berichtet aus Pretoria vom
29 . d . Mts . , nach amtlichen Angaben betragen
die Verluste der Buren in der Schlacht am

Spionkop 53 Tote und 120 Verwundete,
London , 31 . Jan . Die irische Partei be¬

schloß , ein Amendement zu der Adresse einzu¬

bringen , in welchem erklärt wird , die Zeit sei ge¬
kommen , dem Kriege , welcher unnötig und un¬

gerecht sei, ein Ende zu machen auf der Basis

der Anerkennung der Unabhängigkeit Transvaals

und des Oranje -Freistaats.
London , 31 . Jan . Das Reutersche Bureau

meldet unter dem 27 . d . M . aus Spearmans

Camp : Als die englische Infanterie am 24 . Jan.

in den teuer erkauften Stellungen auf dem Tha-

bamayama eingetroffen war , wurde sie vom

Feinde von drei Punkten aus mit einem schreck¬

lichen Granatenfeuer überschüttet . Die Stellung

wurde ein wahrer Kugelfang . Es wurde der

Befehl zum Rückzug gegeben und während der

Nacht ausgeführt . Die englischen Verluste sind

schwer . Die Krankenträger waren den ganzen

Tag über thätig , die Verwundeten von der Spitze

des Hügels fortzuschaffen . Der Feind besetzte

mit kleinen Abteilungen die geräumten Höhen;

man sah , wie er den englischen Toten die Ge¬

wehre und die Wassciflaschen abnahm.
Unter dem 28 . d . M . wird aus Spearmans

Camp gemeldet : Gerade als Marxens Truppen

glücklich den Rückzug nach dem Südufer des

Tugela ausführten , eröffnete ein Burengeschütz

das Feuer auf die englischen Pontons ; es richtete

keinen Schaden an und wurde durch die eng¬

lischen Schiffsgeschütze zum Schweigen gebracht.

London , 31 . Janr. Die zweite Ausgabe
der Times meldet aus Ladysmith vom 28 . Jan . :

Die Nachricht von dem Mißerfolg Bullers wurde

hier mit Mut und Tapferkeit ausgenommen . Der

Platz kann ausbarren . Die Gesundheitsverhält-

nisse der Garnison sind besser.

Freitag den 2. Februar 1900. 110. Jahrgang.
Reichstags -Verhandlungen.

1 tt . Sitzung v >' I» R ' , Januar , 1 Uhr.
Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesrathsiisch : v . Podbieiski.
Aus der Tagesordnung steht der Eta ! der Ausgaben der Neichs-

. o st - und T e l e g r a p h e u - N e r w a l t u n g.
Den Bericht der Kommission erstatte ! Abg Möller.

Abg . Singer (S .) : Es sei dem Staatssekretär krast seiner amt¬

lichen und ökonomischen Macht gelungen , den Unterbeamtenoerband zu

erdrosseln . Die Bestimmung , das, Vorsitzende der Unterverbände neis

aktive Postbeamte sein müssen , widerspreche dem Vereinsrecht . Unab¬

hängige Männer werden sich bedanken , in einem Verbände mitznwirken,

der der Kontrolle des Staatssekretärs untersteht . Redner gebraucht im

Weiteren einige stärkere Ausdrücke , wie „ Erdrosseln ' ".

Präsident Graf Ballest rem ersucht den Redner , lieber Ausdrücke

zu gebrauchen , wie sie unter gebildeten Leuten üblich seien.

Abg . Singer (S .) geht sodann aus Ei »,zelsälle ein : aus Maß¬

regelungen rc ., aus Erlasse der Oberpostdirekiionen , die ihre Untergebenen

zum Eintritt in den Flottenverein anffordern (z. B . in Königsberg ).

Redner wünscht Remedur seitens des Staatssekretärs . Immer werden

die Postbeamten bei den Wahlen von oben stark beeinflußt . Er bedauere,

daß wir nicht englische Parlamentsverhäitnisse habe » , sonst würde er

beantragen , dem Staatssekretär als Zeichen seiner Unzufriedenheit

2— 3000 Mk . am Gehalt zu streichen. (Heiterkeit .) Redner berührt dann

die Frage der Gchaltsnnchzahlnngen an Milittiranwärter.

Staatssekretär v . Podbieiski: Seine vorjährigen Anschauungen

gelten auch noch heute , er werde niemals dulde » , daß in den Unter¬

beamtenkreisen sozialdemokratische Anschauungen Platz greise».

(Beifall rechts .) Der Uiiterbeanttenvere :!! bestand früher nur

aus Leuten , die nichts zu ihm , hatten und deshalb

agitirten . Er habe die Pflicht gehabt , dagegen cinzusäu eiten.

Wenn ein Verband bestehe , der sich über ganz Deutschland erstrecke,

so müssen seine Mitglieder es sich auch gefallen lassen , von einem Ober-

postdirektionsbezirk in den anderen versetzt zu werden . Als die Beamten

diese Folge erkannten , löste sich der Verband auf . Pensionirte Beamte,

die durch die Vereinsthätigkeit sich höhere Einnahmen verschaffen wollen,

eignen sich nicht zum Vorsitz in Beamtenvereinen . Betreffs des Aversums

habe er vom Regierungspräsidenten die Auskunft erhalten , daß die gu.

Portofreiheit zu den Aversen gehöre . Wahlbeeinflnssungen seien nach

seiner Kenntniß nicht Vvrgekommen , er hoffe allerdings , daß Reichsbeamte

keine sozialdemokratischen Grimmen abgeben werden , so lange er Staats¬

sekretär sei. (Beifall rechts .)
Abg . vr . Müller - Sagan (fr . Vp .) : Es seien auch Unter-

beamten -Vereine unterdrückt worden , die sich aus einen Bezirk erstreckten,

z. B . in Magdeburg . Die Unterbeamten vereinigen sich nur , um ihre

wirthschastliche Lage zu verbessern . Das Vorgehen gegen den „Deutschen

Postboten " entspreche nicht der Würde der Reichspostverwaltung . Er er¬

warte vom Staatssekretär , daß seine Verwaltung sich srei halte von jeder

politischen Beeinflussung . Die Volksvertreter thun nur ihre Pflicht , wenn

sie auf Mißstände Hinweisen. Den Staatssekretär bitte er , seinen Be¬

amten zu gestatten , ohne besondere Erlaubnis ) in den Vororten von

Berlin zu wohnen . Die Vorschriften über die Vorbildung der Pvst-

assistenten bedürften dringend einer Reform . Hier müßten die Anforde¬

rungen erhöht werden , ebenso wie sie für die höheren Postbeamten erhöht
worden seien . Daß die neuen Briefmarken besonders erfreulich seien,
könne inan nicht behaupten . Gutenberg , Seneselder u . s. w . würden sich
im Grabe Hern,»drehen , wenn sie sähen , was heutzutage aus der Reichs-
diurkerei hervorgeht.

Staatssekretär von Podbielski erwidert , daß er aus dis meisten

Fragen des Vorredners bei anderer Gelegenheit antworten werde . Vom

ersten April ab würde für nicht zu Stande gekommene Ferngespräche die

Gebühr wegfallen . (Beifall .) Jedem Menschen eine gute Volisschul-

bildung zu geben , sei Sache der Schule . Die Examina seien nicht zu

schwer ; eine Kenntniß der Apparate müsse jedoch unbedingt von

den Beamten gefordert werden . Die Zeitungen schrieben jetzt

immer , wenn Briefe zn spät befördert würden , das sei das

System Podbieiski . Versehen kämen immer mal vor , berechtigten

Beschwerden würden dagegen nur stattgegeben . In der Frage

der Mllitärinvalideri Hütte der Reichstag keinen Rechtsanspruch für die¬

selben konstruirt , sondern nur die Erwartung ausgesprochen , das; die

Postverwaltung den Invaliden gegenüber nicht von dem Rechte der Ver¬

jährung Gebrauch mache.
Abg . Bass ermann (nl .) : Dem Staatssekretär seien zweifellos

manche Verbesserungen zu verdanken . Dem Mißbrauch mit dem

Aversum müsse ein Ende gemacht werden . Eine einfache Nusforderung

zum Beitritt zum Flottenverein könne er nicht für unzulässig erachten.

Bedauerlich sei es , daß bezüglich der Militäranwärter die Wünsche des

Reichstags nicht erfüllt seien.
Abg . Werner (Amis .) : Ganz merkwürdige Zustände herrschten aus

dem Telegraphenamte in Straßburg im Elsaß , hier seien die Beamten

„Saubande " und „ Hallunken
" geschimpft worden.

Staatssekretär von Podbieiski erwidert , es würde besser sein,

wenn er bei solchen speziellen Beschwerden vorher benachrichtigt worden

wäre . Wenn ihm der Beweis von Ungehorigkeitm erbracht werde , würde

er rücksichtslos einschreiten.
Abg . I ) r - Oertel (! .) : Auch seine Freunde wünschten nicht , daß

das Aversum zu Gunsten einer politischen Partei gemißbraucht würde.

Herr Singer habe auch heute wieder den Staatssekretär als den Mann

hingestellt , der der Sozialdemokratie an die Gurgel springen würde . Die

Haltung des Staatssekretärs der Sozialdemokratie gegenüber würde von

den Konservativen durchaus gebilligt . Dienstzucht sei allerdings noth-

wendig ; wenn der Abg . Singer in; Zukunftsstaat Postzeus werden sollte , so

würde er , obwohl nicht Husar , doch auch für Disziplin sorgen . (Heiter¬

keit.) Redner beschwert sich dann noch darüber , daß die vom Reiche

übernommenen höheren sächsischen Postbeamten ^ zurückgesetzt würden , so

sei kein Sachse Oberpostdirektor geworden.
Staatssekretär v o n P o d bi e ls ki erwidert , daß für die höheren

Poststellen lediglich die Qualifikation des Bewerbers maßgebend sei, seine

Staatsangehörigkeit spiele dabei gar keine Rolle . Es falle der Reichs-

postverwaiiung gar map em , sächsische Staatsangehörige irgendwie zu

benachtheiligen . Die Klagen des Vorredners über die Telegramm¬

bestellung auf dem Lande sollten geprüft werden.

Abg . Singer bemerkt , daß die Erklärung des Staatssekretärs in

Sachen des Aversums nicht genüge . Mit der bloßen platonischen Miß¬

billigung sei es nicht gethan . Der Staatssekretär habe vor den sozial¬

demokratischen Agitatoren gewarnt und es so dargestellt , als ob diese

von den Arbeitergroschen lebten . Lebten denn die Agitatoren des Bundes

der Landwirthe aus ihrer eigenen Tasche ? Und wer besolde die Ma¬

rineoffiziere , die für die Flottenvorlage agitiren ? In dieser Beziehung

ständen die Sozialdemokraten aus dem höchsten Niveau . (Widerspruch

rechts .)
Abg . vr . von Jazdzewsky (Pole ) beschwert sich über Ver¬

setzungen polnischer Postbeamten.
Staatssekretär v . Podbielski erwidert , daß er eine solche Ver¬

ordnung nicht veranlaßt habe . In der Provinz Posen seien von über

3000 Postbeamten zehn versetzt worden . Die Beamten könnten nicht

immer auf dem einseitigen Boden des Lokalkolorits stehen , sondern

mühten im eigenen Interesse auch den Dienst an anderen Orten kennen

lernen.
Abg . Graf v. Roon (kons.) Polemisirt gegen den Abg . Singer.

Ein Vergleich der sozialdemokratischen Agitatoren mit denen des Bundes

der Landwirthe könne überhaupt nicht gezogen werden . Der Bund der

Landwirthe erstrebe nicht den Umsturz , sondern die Stärkung der Laud-

wirthschast im Interesse des Vaterlandes.
" Abg . Schmidt -Marburg (C .) bringt nochmals die Frage der

Milittiranwärter zur Sprache.
Abg . vr . Müller - Sagan (ft . Vp .) beschwert sich über Wahl¬

beeinflussungen höherer Postbeamten . Der Staatssekretär müßte endlich

Schritte thun , um dem Unfug ein Ende zu machen.
Der Titel „Staatssekretär " wird bewilligt.
Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung aus Mittwoch,

1 Uhr.
SchlußSV, Uhr.

Petition
der Interessenten sür den Bau einer Eisen¬
bahn von Wilhelmshaven -Bant über Hooksiel
bis etwa zur Stumpenser Mühle und von

dort über Mederns nach Hohenkirchen.
An den hohen Landtag des Großherzogtums Oldenburg

in Oldenburg.

Dem hohen Landtage des Großherzogtums Oldenburg
erlauben sich die Unterzeichneten im Folgenden ganz er¬

gebenst eine Bitte vorzulegen und näher zu begründen.
Schon seit vielen Jahren ist in den Gemeinden Bant,

Neuende , Fedderwarden , Sengwarden , Pakens , Wüppels,
St . Joost , Wiarden und Minsen das Interesse für eine
Eisenbahnverbindung mit Wilhelmshaven oder Jever außer¬
ordentlich rege . Dies kam zum Ausdruck schon vor etwa
8 bis 9 Jahren , als sich mehrere Einwohner der ge¬
nannten Gemeinden zusammenschlossen , um die Erschließung
des östlichen und nordöstlichen Teiles des Jeverlandes
für einen angemessenen Verkehr anzuregen , und sich zu
diesem Zweck an die Marineverwaltung in Wilhelmshaven
wandten mit der Bitte , aus strategischen Rücksichten für
den Bahnbau von Wilhelmshaven über Hooksiel nach

Horumersiel einzutreten und den Ausbau dieser Strecke
bei der Großherzoglichen Staatsregierung in Oldenburg

zu befürworten und zu unterstützen . Die damaligen Be¬

mühungen sind leider erfolglos gewesen.
Mit dem raschen Anwachsen der Bevölkerung in und

um Wilhelmshaven hat auch das Interesse für einen

Bahnbau dorthin bei der hiesigen Einwohnerschaft zu¬

genommen , zumal da dort ein geeignetes Absatzgebiet für
die landwirtschaftlichen Produkte , für Vieh , Getreide.

Stroh , Milch , Butter , Eier , Käse und dergl . ist . AIS

daher die Vorlage der Großherzoglichen Regierung an
den nunmehr versammelten Landtag bekannt wurde , nach
welcher sür die Vorarbeiten zum Zwecke des Baues neuer

Bahnen ca . 22 000 Mk . in den Etat eingestellt werden

sollten , und als man erfuhr , daß diese Vorarbeiten teils

Bahnprojekten durch schwach bevölkerte und wenig steuer»

kräftige Gemeinden des Herzogtums galten , glaubten viele

Einwohner des östlichen und nördlichen Jeverlandes mit

dem lang gehegten Wunsche einer Bahnverbindung hervor¬
treten zu dürfen . Es wurden deshalb die Interessenten
für diese Angelegenheit von den Gemeindevorstehern Jken

zu Hooksiel und Onnen zu Förrien zu einer Besprechung
auf den 26 . November in Hooksiel zusammenberufen . Aus



fast allen Gemeinden des Nordens und Ostens vom Amts¬
bezirk Jever und aus Wilhelmshaven hatte sich eine etwa
350 Mann starke Versammlung eingefunden , welche nach
kurzer Besprechung den Wunsch aussprach , den Landtags¬
abgeordneten Dauen zu bitten , bereits in der Kommissions¬
beratung des Eisenbahn -Ausschusses den Antrag zu stellen:
„ Hoher Landtag wolle bei der Großherzoglichen Staats¬
regierung vorstellig werden und befürworten , daß die
Kosten der Vorarbeiten für den Bau einer Eisenbahn
durch die betreffenden Gemeinden von Wilhelmshaven bis
Garms in den Etat für das Jahr 1900 eingestellt würden .

"
Die weitere Förderung wurde dann einer Kom¬

mission übertragen, in welche folgende Interessenten ge¬
wählt wurden: Gemeindevorsteher Jken-Hooksiel , oamcl.
mutk . Luiken -Fedderwarden , Zimmermeister Tapken -Bant,
Kaufmann Peper-Wilhelmshaven, Müller Onnen-Stum-
penser Mühle, Pastor Bardewyck -Sengwarden, Landwirt
H . Folkers-Wüppels, Kaufmann H . Willms-Horumersiel,
Landwirt A . Müller-Neuende.

Diese Kommission ist am 11 . Dezember in Hooksicl
zusammengekommen und hat, nachdem Herr asmä. umtK.
Luiken um seinen Rücktritt aus der Kommission gebeten
hatte und der Landwirt Andreae an dessen Stelle als
Kommissionsmitglied erwählt war, den Beschluß gefaßt,
an den hohen Landtag emp Eingabe zu richten und den¬
selben zu bitten , die Kosten für die Vorarbeiten einer
Bahn von Wilhelmshaven-Bant über Hooksiel nach der
Stumpenser Mühle und von dort in westlicher Richtung
südlich am Horumer Tief entlang über Mederns nach
Hohenkirchen in den Etat für das Jahr 1900 einzu¬
stellen.

Die Kommission ist mit ihrem Anträge von dem¬
jenigen des Abgeordneten Dauen deshalb abgewichen , weil
sie der Ueberzeugung ist, daß der betreffende Abgeord¬
nete seinen Antrag gewiß modifizieren wird , wenn er
berücksichtigt, daß eine direkte Verbindungzwischen Mederns
und Hohenkirchen zwar etwa 300 Meter weiter ist als
nach GarmS, daß aber die Strecke von Mederns über
Garms nach dem Bahnhof Hohenkirchen fast doppelt so
lang ist als die direkte Verbindung zwischen Mederns
und Hohenkirchen , daß durch diese Linie die in nordöst¬
licher Richtung führende Bahn von Tettens nach Hohen¬
kirchen alsdann bis Mederns fast in derselben Richtung
fortgeführt und für den Norden des Jeverlandes die
nächste und beste Verbindung mit der Amtshauptstadt
Jever hergestellt würde und für die ausgedehnte und
wohlhabende Gemeinde Hohenkirchen der Verkehr inner¬
halb der Gemeinde mit dem Orte Hohenkirchen
dadurch wesentlich erleichtert würde . Diese Bahnstrecke
von Wilhelmshaven in nördlicher Richtung bis südlich
vom Horumer Tief in der Nähe der Stumpenser Mühle
und von dort in westlicher Richtung neben dem Tief über
MedernS nach Hohenkirchen dürfte etwa eine Länge von
30— 32 km haben und würde im Vergleich zu der Strecke
Jever-Caroliuensiel den Vorzug haben , daß sie 11 Ge¬
meinden eine günstige Verbindung brächte , während die
Bahn nach Carolinenstel (20 km lang) nur durch 5 Ge¬
meinden des Amtsbezirks geht . Es wäre dann allerdings
zu wünschen , daß bei der Anlage einer Bahn durch die
gedachten Gemeinden darauf Bedacht genommen würde,
daß dieselbe wegen des Güterverkehrs als Normalspurbahn
angelegt würde , nicht neben den Chausseen sich hinzögc,
um nicht diese dadurch zu entwerten , und unter Berührung
der hauptsächlichsten Orte den Personenverkehr durch die
Einrichtung möglichst zahlreicher Haltestellen erleichtern.

Da die Anlage wegen ihres Ausgangs- und End¬
punktes nicht für den Durchgangsverkehr bestimmt sein
könnte , so würde sie bei Berücksichtigung der obigen Ge¬
sichtspunkte allen Kreisen der Bevölkerung zu Gute
kommen.

Die landwirtschaftliche Bevölkerung wird schon jetzt
außerordentlich durch die großen Bedürfnisse der Be¬
völkerung in und um Wilhelmshaven beeinflußt ; die
Schlachter kaufen viel Vieh , Produkten- und Viktualien¬
händler kaufen die Butter, Eier, Milch , Wolle, Käse und
dergleichen auf und bringen die Produkte, Früchte rc . in
Wilhelmshaven oder Heppens resp . Bant auf den Markt.
Die zahlreiche Einwohnerschaft in und um Wilhelmshaven
bildet das günstigste Absatzgebiet für den ganzen Osten,
Süden und Norden des Landes und bewirkt dadurch
mancherlei Beziehungen , die eine Erleichterung des Ver¬
kehrs wünschenswert erscheinen lassen . Es würde alsdann
auch der Bevölkerung Gelegenheit geboten , die erforder¬
lichen Einkäufe in Wilhelmshaven oder Bant oder Heppens
leichter besorgen - zu können , den Kindern eine bessere
Schulbildung geben zu können , Kunstgenüsse mitmachen
und besonders im Notfälle leicht ein Krankenhaus erreichen
zu können.

Sollte die Flottenvorlage vom Reichstage genehmigt
werden , so würde gewiß die Bedeutung noch mehr zu¬
nehmen als bisher angenommen wurde, und da Wilhelms¬
haven auf die Ausdehnung nach Norden hin angewiesen
ist, so würde mit dem Fortschreiten des Anwachsens auch
das Hinterland noch weit mehr als bisher für die Lieferung
der erforderlichen landwirtschaftlichen Produkte herange¬
zogen , wofür nach einer anderen Gegend hin , zum Beispiel
nach Jever , kein ausreichendes Absatzgebiet zu erschließen
ist . Die Produkte wären aber durch den Anschluß an
eine Eisenbahnverbindung eventl . weiter zu befördern und
anderweitig eventl . nutzbringend und direkt abzusetzen,
Während die Bevölkerung jetzt fast ausschließlich auf den

Zwischenhandel angewiesen zu sein scheint (bei der Ver¬
wertung der landwirtschaftlichen Produkte) . Endlich würde
durch die Erleichterung der Zufuhr von Kunstdünger eine
intensivere Ausnutzung des Bodens ermöglicht werden.

Dazu kommt, daß auch die Arbeiterbevölkerung , von
der ein großer Teil durch die regelmäßige Beschäftigung
und den regelmäßigen Verdienst an der Werft angezogen
wird , nach der Eröffnung einer Bahn leichter zu ihren
Familien gelangen und dadurch dann auch in den nörd¬
lichen Gemeinden leichter seßhaft werden könnte , während
die in weiterer Entfernung wohnhaften Werftarbeiter jetzt
entweder nur für den Sonntag nach Hause kommen und
sich dann ihrer Familie widmen können oder ihr fremd
werden , manchmal aber auch gezwungen sind , ihre Stelle
zu verkaufen , die Vorzüge eines Gartens und eines kleinen
landwirtschaftlichen Betriebes aufzugeben , in Bant , Neuende
oder Heppens verhältnismäßig kostspielige Mietwohnungen
zu beziehen und ihre Seßhaftigkeit einzubüßen.

Wenn endlich die Vorzüge hervorgehoben werden,
die alle Einwohner haben durch die leichtere Zufuhr von
Brennmaterial, Getreide , Mehl, Baumaterialien und der¬
gleichen, so dürfte der Hinweis genügen , um die Bedeutung
einer Eisenbahn vom praktischen und volkswirtschaftlichen
Standpunkte aus für alle Teile der Bevölkerung als außer¬
ordentlich wichtig anerkennen zu müssen.

Es wäre zur Verwirklichung des Projekts nun ge¬
wiß von großer Bedeutung, wenn das Interesse der
Marineverwaltung für diese Anlage erweckt werden könnte
Der nördliche Küstenstrich des Jeverlandes ist ja für die
Ernährung der Marinemannfchaften und für die Aus
rüstung der Schiffe als Zubringer nicht unwesentlich und
würde als solcher noch besser dienen können nach Errich¬
tung einer Bahn . Je mehr die Befestigung Wilhelmshavens
erweitert werden muß , desto mehr wird auch die Marine¬
verwaltung darauf bedacht sein, wegen der Küstenbe¬
wachung und Küstenbefestigung eine bessere Verbindung
mit Horumersiel resp . Schillig herzustellen , welche durch
die projektierte Bahn fast erreicht würde.

Endlich ist zu berücksichtigen, daß im Fall eines
Krieges event . die Küstenstriche gegen die Verheerungen
einer feindlichen Blockade nach Anlage einer Bahn besser
geschützt werden könnten.

Wäre demnach der Marineverwaltung die Her¬
stellung einer besseren Verbindung mit Schillig wünschens¬
wert , so würde von dieser Seite gewiß auch für den
Ausban eine Beihülfe zu erwarten sein.

Dadurch wären alsdann die Anlagekosten leichter
zu erschwingen , als wenn eine Verbindung zunächst
nach Jever projektiert würde.

So wünschenswert es auch sein mag , mit dem Sitz
des Amts und Amtsgerichts gute Verbindung zu haben,
so kann der Teil des Jeverlandes, den die Unterzeichneten
vertreten , wegen der mannigfaltigen Beziehungen zu Wil¬
helmshaven und Umgegend und wegen des günstigen
direkten Anschlusses an die HauptbahnlinieWilhelmshaven-
Oldenburg-Bremen vorläufig doch nur den Wunsch aus¬
sprechen, mittelst einer Bahn mit Wilhelmshaven in Ver¬
bindung zu kommen, zumal dabei der Einfuhr und Aus¬
fuhr die Größe der Entfernung, beim Güter- und Personen¬
verkehr die Kosten und die Schwierigkeiten des Umsteigens
und Rangierens für den Verkehr von ausschlaggebendem
Einfluß sind . Ueberhaupt nimmt der Verkehr nach Wil¬
helmshaven -Bant und von dorther mit jedem Jahre zu,
wie aus der Benutzung der Post zu ersehen ist, während
der Verkehr nach Jever nur an Markttagen bedeutend ist.
Sollte aber dieses Verkehrsbedürfnis in der Richtung auf
Wilhelmshaven nicht berücksichtigt werden , so könnte es
leicht dahin kommen, daß die entfernter liegenden , aber
durch die Bahn erschlossenen Gebiete des Amts Varel und
Ostfrieslands, für welche Wilhelmshaven und Umgegend
schon jetzt der beste Absatzplatz ist (auch für landwirtschaft¬
liche Produkte) , dem in dieser Beziehung ertragreicheren
und näher liegenden Jeverlaude gegenüber bevorzugt er¬
scheinen würden , und daß dieses allmählich wirtschaftlich
zurückginge . Es ist deshalb wünschenswert , daß diesen
Gegenden die Annehmlichkeiten und der Nutzen einer Bahn¬
verbindung bald zu teil werden.

Die Rentabilität der Anlage einer Bahn in bezeich¬
net» Richtung ist nicht zu bezweifeln , und die Anlage
selbst gewiß ebenso berechtigt , wie die projektierte Bahn
von Essen oder Cloppenburg über Friesoythe und von
dort bis zur EisenbahnlinieOldenburg-Leer . Denn abge¬
sehen davon , daß die erwähnte Strecke etwa 56 km oder
44 km lang wäre und wirtschaftlich gering bevölkerte und
wenig wohlhabende Gegenden berühren würde , verbände
der Ausgangspunktund Endpunkt dieser projektierten Strecke
keine wesentliche Mittelpunkte des Verkehrs , während durch
eine Bahn in der oben stipulierten Richtung dicht be¬
völkerte, wirtschaftlich weit entwickelte, reiche Gegenden und
Orte mit einem mächtigen Ausgangspunkt des Verkehrs
in Verbindung gebracht würden und zugleich manchen
Gemeinden die erwünschte Erleichterung, den Amtssitz zu
erreichen , geboten würde.

Daher entspricht es gewiß der Billigkeit , wenn die
Gemeinden , welche wegen ihrer wirtschaftlichen Verhält¬
nisse zu den allgemeinen Lasten immer stark herangezogen
sind , welche aber wegen ihrer eigenartigen Bodenbeschaffen¬
heit und wegen der Lage ihrer Orte und Landstellen einer
Erleichterung des Verkehrs besonders bedürfen , auch den
Wunsch haben , den gesteigerten Anforderungenund Lasten
gegenüber leistungsfähig zu bleiben und auch Anteil zu

bekommen an den Vergünstigungendes Verkehrs , zu deren
Erlangung sie als Steuerzahler bisher Anderen,.wesentlich
geholfen haben.

Da nun von der Großherzoglichen Regierung die
Mittel für die Vorarbeiten zum Zweck des Baues neuer
Bahnen gefordert werden , so richten Unterzeichnete Kom¬
missionsmitglieder der Interessenten für den Bau einer
Bahn von Wilhelmshaven über Hooksiel nach Garms resp,
Hohenkirchen an den hohen Landtag die Bitte:

„ Hoher Landtag wolle bei der Großherzoglichen
Regierung vorstellig werden und befürworten , daß
die Kosten der Vorarbeiten für den Bau einer
Eisenbahn von Wilhelmshaven-Bant über Hook¬
siel fast bis zur Stumpenser Mühle und von
dort in westlicher Richtung südlich vom Horumer
Tief über Mederns nach Hohenkirchen in den
Etat für das Jahr 1900 eingestellt werden " .

Ganz ergebenst
Aus dem östlichen und nördlichen Jeverlande,

1899 Dezember 16.
Die Kommissionsmitglieder der Interessenten für den

Bau einer Bahn von Wilhelmshaven über Hooksiel nach
Hohenkirchen:

(gez.) C . H . Jken, Landwirt, Hooksiel,
Bardewyck , Pastor , Sengwarden,
F . Andreüe , Landwirt,
Joh . Tapken , Bant.
G . H . Onnen, Müller, Stumpenser Mühle,
E . H . Willms, Kfm ., Horumersiel,
H . Folkers, Landwirt, Wüppels,
Anton Müller, Landwirt, Alinenhof.

Vermischtes. ^
* Eine Botschaft des Präsidenten Krüger.

In einem Brief, den ein Kriegskorrespondent aus
Pretoria an englische Blätter richtet , wird einer bisher noch
nicht bekannt gewordenen Botschaft Erwähnung gethan,
die Präsident Krüger Anfangs Dezember an den Präsidenten
Steyn sandte . Der Text dieser Botschaft , die allen Sol¬
daten des Oranje-Freistaates mitgeteilt werden sollte , ist
folgender:

„ Geehrter Herr und Bruder!
Der Fall ist zu wichtig für mich, als daß ich schweigen

könnte. Ew . Ehren müssen allen Offizieren und Burghern
sie Thatsache vor Augen halten , daß wir, wenn wir
unsere Unabhängigkeit wiederzuerlangen wünschsn und unser
Land nicht dem Feinde ausliefern wollen , den Entschluß
fassen müssen, selbst auf Kosten unseres Lebens einen
energischen Widerstand zu leisten und nicht wanken dürfen,
sondern Stand halten müssen, bis wir unseren Sieg ge¬
sichert haben . Der Herr hat gezeigt, daß er mit uns ist,
Sa der Feind den Verlust von Hunderten zu beklagen hat,
während wir nur den Verlust Weniger bejammern.

Wenn wir uns zurückziehen, so wäre das ein Zeichen
von Feigheit. Ich habe bemerkt, daß wir Positionen nur
Seshalb räumen mußten , weil wir nicht gemeinschaftlich
wrgegangen sind.

Mein Alter erlaubt mir nicht, mich meinen Söhnen
anzuschließcn , sonst würde ich gegenwärtig bereits an der
Grenze gewesen sein.

Ew. Ehren müssen ihnen beständig mit Rat und
Lhat zur Seite stehen . Denn der Entscheidungskampf
kommt immer näher, der zeigen soll , ob unser Land sich
ergeben wird oder nicht.

Keineswegs dürfen wir das Land aufgeben , sollte es
selbst die Hälfte unserer Leute kosten.

Ew. Ehren müssen den Offizieren und Soldaten vor
Augen halten, daß sie bis zum Tode Widerstand leisten
nüssen. Ich habe das volle Vertrauen, daß wir mit
üesem Entschluß im Namen des H . rrn nach einem wohl-
bedachten Angriff auf einen sicheren Sieg hoffen können.
Denn Christus hat gesagt : „ Der da sein Leben behalten
will , der soll es verlieren ; wer es aber verlieren wollte,
um der Wahrheit willen , der soll es behalten .

"

* Die s « . Mastvieharrsftellrmg in Berlin
findet am 9 . und 10 . Mai d . I . wieder in den Hallen
des Zentralviehhofes statt . Das Ministerium hat beim
Kaiser die Bewilligung einer goldenen Staatsmedaille be¬
antragt, die als erster Ehrenpreis für hervorragende
züchterische Leistung verliehen werden kann . Sie ist dies¬
mal in erster Linie für die Abteilungen „ Junge Rinder"
bestimmt , wenn eine genügende Zahl von Ausstellern sich
mit selbstgezogenen Tieren an der Konkurrenz um diesen
höchsten Ehrenpreis beteiligt . Zuchtböcke und -Eber her¬
vorragenderHerden können auch wieder , räumlich von den
Masttieren getrennt, ausgestelltwerden , um den Ausstellern
Gelegenheit zu geben, Zuchttiere verschiedener Abstammung
zu sehen und mit einander zu vergleichen . Einer Prä-
miirungoder einer Beurteilung werden dieselben nicht unter¬
worfen . Mit der Ausstellung wird auch wieder , wie all¬
jährlich , eine Ausstellung von Maschinen , Geräten und
Produkten für die Viehzucht , Molkerei und das Schlachter¬
gewerbe , so wie für Beleuchtung und Kocheinrichtungen
verbunden sein.



KrirmL-Bekarmtmachimgerr.
Die den Erben des weil. Kreistierarztes Krull

Hieselbst gehörigen, bei Jever belegenen

Grundstücke.
nämlich:

1 . fünf bei Mooshütte belegene Accker,
2 . ein auf der Südergast beim alten Kaffeehause

bilegener Garten,
3 . zwei Stücke Moorland am alten Schützenfelds¬

wege , groß 1 bg, 80 n 87 gm,
4 . zwei Stücke Moorland bei Mooshütte , groß

1 IlS, 57 a 83 gm.
sollen 1900Mittwoch den 7. Februar

abends 7 Uhr
in Asseyers Wirtshaus zur Traube öffentlich
auf vier Jahre verpachtet werden.

Jever._ Theodor Meyer.
Der Fuhrunternehmer A Ebole hat mich beauf-

auftragt , sein bei der Kamppütte hier belegenes

§ ohnhaus
mit Stall, Scheune n. Garten

zum Antritt am 1 . Mai d . I . zu verkaufen.
Darauf Reflektierende wollen bald mit mir in

Verbindung treten.
Jever._ Theodor Meyer.

Herr Landwirt H . Borchers zu Kloster Oestring¬
felde läßt auf seiner Besitzung an der Mühlenstraße
zu Jever

Freitag den 9. Februar d . I.
nachm. 1 Uhr ansg.

öffentlich meistbietend auf geraume Zahlungsfrist
verkaufen:

ca. i20HaufenLschen-)
Linden-, Aastanien-
Nnh- nnd Brennholz,
dar. nrehrere starke
Ltäinnie , auch s starke
Eiche auf d. Stainine.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Jev er. _ M U. Minssen.

Zu verkaufen.
Ein gutes hochtragendes Beest.

Brantsstätte. Wilken.
Zu verkaufen.

Eine junge leichte , nahe am Kalben stehende
uh , sowie ein guter Karnhund.
Roffhausen. Joh - Fre rrchs.

Zu verkaufen.
Hochtragende Kühe.

Hammshausen. K . Jhben.
Zu verkaufen.

Billig ! Billig!
Eine Schuhmacher - Handnähmaschine und i

icuer Schaftstiefelblock.
Accum. G . Butt fange r.

ein

Habe 4 beste trächtige Milchschafe zu verkaufen.
Marienstel . I . Gabrieljurgens,

_ Schmiedemeister._
Suche auf nächsten Mai et en jungen Mann für

neine Landwirtschaft gegen entsprechendes Salar bei
amiliärer Stellung. »

Hevvens bei Wilhelmshaven . A- Jrps.
Gesucht. ^

Zum 1 . Mai ein Zimmer mit Pflege für eme
ftau. Nähere Auskunft erteilt

Jever, Prinzenallee . K . Bonenkamp^
Gesucht.

Ein Lehrling für eine Konditorei und Bäckerei
a Wilhelmshaven . Auskunft erteilt

Gastwirt Tantzen in Jever.
^

Auf sofort oder 1 . Mai ein junger Mann
ür einen landwirtschaftlichen Betrieb bei familiärer
Stellung und gegen etwas Salär.

Jever
^

Bremer Schlüssel. O . Hozzel . .
Gesucht.

Hu Mai eine bejahrte Haushälterin für einen
leinen landwirtschaftl . Betrieb . Näheres bet

Kaufmann Cassens, Jever, Neuestraße.

Gesucht.
Zum I . Mai ein Mädchen von 15 — 16 Jahren.

Jever. Weers, im schwarzen Bären.
Wir nehmen zu Ostern oder Mat wieder ein

oder zwei junge Mädchen zur Erlernung des
Haushalts in Pension . Kostgeld 360 Mark.

Dedesdorf a . d . Weser. Pastor Ramsaue r.
Zu Vermietern

Wegen Sterbefalls noch eine große dreiräumige
Wohnung nebst Stall und einem schönen Garten auf
Mai i960 an eine kleine Familie.

Wilh . I . de Jung.
Coldewey bei Fedderwarden.

Zur prompten Lieferung landwirtsch. Maschinen
und Geräte aller Art:

' ' ' MWleger,
SelWickr.

S Jahre
schriftl.

Garantie.

Alle anderen Sorten Mähmaschinen nach Wunsch.
Drillmaschinen , versch. Systeme,

von Zimmermann , Halle,
Heurechen, Heuwender , Hackmaschinen,

Handhackpslirge, Ackerwalzen re.,
Handdiggelmaschinen zum Legen der Runkel-

Rübensamen rc.
Pflüge in allen Sorten re. re.

DM" Preise , Referenzen rc . auf Wunsch.
"HW

Vertreter an allen Plätzen gesucht.
kemll . N. » Lj«» , 8Mckge «t.

Fedderwarden, 31 . Janr . 1900.

Reell , gute Ware , billigste Preisfteüung
wird stets meine Hauptaufgabe sein.

Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigst unter¬
stützen zu wollen, zeichne hochachtungsvoll

d . O.

Amtliche Annmsungen
;nr Bekämpfung -er

Lungen fchmin- lucht
hat die französische Regierung ausarbeiten lassen und
augeordnet, daß dieselben in allen Gemeinden durch
öffentlichen Anschlag bekannt gemacht würden Mit
diesem im Interesse der Volkshygiene lebhaft zu be¬
grüßenden Vorgehen hat unser Nachbarstaat schon vor
geraumer Zeit einen Schritt gethan, der in allen
Staaten Nachahmung verdient Herrscht doch über
das Wesen der Lungen- und Halsleiden und über die
außergewöhnliche Ansteckungsgefahr bei diesen Krank¬
heiten vielfach in den breiteren Schichten des Volkes
noch die größte Unklarheit . Man ist nur zu leicht¬
fertig gegenüber all den Bedingungen der Lebens¬
gewohnheit der Umgebung des Verkehrs , welche den
Boden für die Aufnahme des Tuberkel-Bacillus vor-
berciten und man kennt nicht genügend diejenigen
Mittel, welche den Körper gegen diesen Krankheits¬
erreger immun , d . h ansteckungssicher zu machen ge¬
eignet sind . Die Hauptsache ist aber rege Aufmerk¬
samkeit auf sich selbst . Das alte Sprichwort des
griechischen Weisen „ Erkenne dich selbst " hat seine
eminente Bedeutung auch für die Beobachtung des
körperlichenWohlbefindens . Es wäre in hohem Maße
wünschenswert, wenn g meinnütztge Vereine sich die
Verbreckung der Kenntnisse angelegen sein lassen
wollten, welche für die richtige Erfassung des Wesens
und der Bedeutung selbst leichter Hals- und Lungen¬
affektionen erforderlich sind . Anerkennenswert ist,
daß Herr Ernst Weidemann in Liebenburg
a . Harz ein Buch zusammengestellt hat , in welcher
auch die vorgenannten Anweisungen der französischen
Regierung wiedergegeben sind , welche für jeden, der
selbst oder dessen Angehörige an Atmungs -Beschwerden,
Brustschmerzen, Husten, Heiserkeit sowie an sonstigen
Lungen- und Halsaffektionen leiden, eine äußerst
interessante Lektüre bietet . Herr Weidemann giebt in
diesem Buche auch eine Zusammenstellung einiger aus
den zahlreichen Gutachten, die über die günstigen Ein¬
wirkungen des aus dem russischen Knöterich herge¬
stellten Brustthees bei Lungen- und Halsleiden er¬
stattet worden sind . Hierin liegt unseres Erachtens
ein wertvoller Fingerzeig für die wirksameBekämpfung
der beginnenden und auch der fortgeschrittenen
Tuberkulosen aller Art und können wir daher nicht
dringend genug empfehlen, sich das Buch kommen
zu lassen.

Versammlungder O . L.-G. Abt . Rüstringen-
Kniphansen Montag den 5 . Februar nachmittags
6 Uhr in Hellmerichs Gasthause zu Sengwarden.
Tagesordnung : i . Rechnungsablage , 2 . Stiftung
eines Preises für die Landestierschau, 3 . Eintragung
des Vereins in das amtlicheVereinsregister , 4 . Schlacht-
viehverficherung, 5 . Vortrag des Herrn Viffering -Varel
über die Genossenschaftfür Viehverwertung in Deutsch-
land . Verschiedenes. D . V.

Bestellungen auf Sämereien nimmt gerne
entgegen

Landwirtsch . Konsumverein Jever,
e. G . m. u H.

Jever. G . Evers, Geschäftsführer.
Auch haben noch einige tausend Centner getr.

Bierträber , Thomasmehl , Erdnußschrot und Baum-
wollsaatmehl abzugeben D . O.

Bürgervereill Kniphauftrsiel.
Sonntag den 4 . Februar abends 6 Uhr
G eneralv ersarnmlrmg

bei Frau Wwe . Namken JKniphausersiel.
Es wäre erwünscht, daß sämtliche Mitglieder

hierzu erscheinen würden.
Der Vorstand.

2 Lehrlinge
zu Ostern gesucht zur Erlernung des Reepschläger¬
und Seilerhandwerks . Dieselben werden möglichst
bei älteren Gesellen in Kost und Pflege gegeben.
Anmeldungen baldigst.

A. A h l e r s,
Dampfspinnerei und Tauwerkfabrik

in Heppens bei Wilhelmshaven.

e Bank.
Zir vergüten für Einlagen jährlich an Zinsen auf:
halbjährige Kündigung entweder fest . 3 ' /, °/,,

oder auf Wunsch unter dem jeweiligen
Reichsbank-Discont , jedoch mindestens
2 !/,"/<, und höchstens . . 4"/o,

(augenblicklich also 4°/«),
vierteljährige Kündigung . . . .
kurze Kündigung . . 2"/„ ,

kaufen und verkaufen zum Tagescourse Staatspapiere
verschiedener Art, geben in beliebigen Beträgen
Wechsel auf bedeutendere Plätze Nord - Amerikas ab
und gewähren Darlehen zu mäßigen Zinsen.

Zugleich empfehlen wir unser feuerfestes Ge¬
wölbe zur Aufbewahrung von Werthpapieren in
offenen und Werthsachen in verschlossenen Depots.

Jeverländische Bank.
Lüken , Mettcker L Fimmen.

jeder leren! tzlckl) OrÜlllllt ! Streng res » !

« « kvl nklwnlitzn
Weltberühmte Spezialität ersten Ranges I Uebertrlfft an dauernder Füll-
lrakt . Weichheit u . Haltbarkeit alle and . Sorten Daunen zu gleiche«
Preisen I In Farbe den Eldcrdaunen iihnttch I Garantirt neu I Beste Reini¬
gung I VollständiggebrauchsfertigI Für bürgerlichen.
ebenso fürHLtel- u . Anstalts-Einrichtungen ganzvorzüglichgeeignetI Jedes
beliebige Quantum zollfrei geg . NachnahmeI NichtgefallendeSbereitwilligst

aus unsere Softe » zurückgenommeu.
ck ^ovlisr A, La . in Herford Nr. 4« in Westfalen.

Kein Rauch,
kein Dunst , keine schlechte Luft mehr in

Wohnungen , Ställen, Klosetts rc.
Der preisgekrönte Aufsatz

beseitigt jede Rauchplage, da er z . Z . das einzige
System darstellt , durch welches auch bei Oberwind
eine starke Saugwirkung erzielt wird . Keine Dreh.

Vorrichtung!
Vorrätig bei

«L v v v r.



Rüi
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangel¬

hafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen od -. r durch unregelmäßige Lebens¬
weise ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzüglicheheilsameWirkungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

Berdammgs - und Blutreinigungsmittel , der

Hubert Mrich'
fche Kräuter-Wei«.

Dieser KrkuterWein ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundenen Kräutern mit gutem
Wein bereitet und stärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismusdes Menschen,
ohne ein Abführmittelzu sein. Kräuter -Wein beseitigt alle Storungen in den Blut¬
gefäßen , reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachenden Stoffen «nd wirkt
fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weins werden Magenübel meist schon im Keime
erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden , Gesund¬
heit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome , wie : Kopfschmerzen, Ausstößen, Sod¬
brennen , Blähungen, Uebelkeitmit Erbrechen , die bei chronische» (veralteten ) Magen-
leiden um so heftiger auftreten , werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

und deren unangenehmeFolgen , wie Beklemmung,
Kolikschmerzen , Herzklopfen, Schlaflosigkeit,

sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden ) werden durch
Kräuter - Wein rasch und gelind beseitigt. Kräuter - Wein behebt jedwede Unverdaulichkeit,
verleiht dem Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle
untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

rnd'tandes der Leber.
'

Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter nervöser Abspannung und Ge-
müthsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten , siechen oft solche
Kranke langsam dahin. AT " Krwter - Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen
Impuls . DM " Kräuter -Wein steiMrt den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung , regt

den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten
Nerven und schafft dem Kranken neueKräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen
und Dankschreiben beweisen dies.

Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä 1,25 und 1,75 Mk . in Jever . Wittmund,
Fedderwarden , Wilhelmshaven, Hookfiel , Hohenkirchen, Esens, Dornum, Aurich , Neu¬
stadtgödens , Friedebnrg, Reueuburg i. O ., Tossens , Stollhamm, Seefeld, Varel usw.
m den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weststraße 8S, " 3 und mehr
Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

UIIi ' iok ' svikSiH LrLulsrvei » .

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittelseine Bestandtheile sind : Malagawein 450,0,
Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchensaft150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel,
Anis , Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa io,0.

Jeder Vater
bei unserer Gesellschaft in
sicherung einkäuft.

Jede Matter

sorgt für seine Söbne
am zweckmäßigsten , wenn
er sie in frühesterJugend

die Militärdienst - Ver-

soll dafür Sorge tragen,
daß ihre Töchter bei
unserer Gesellschaft in

die Aussteuer -Versicherung eingekauft werden.
ist im Alter von Sorge und Not be-
freit, wenn er sich ein Kapital oder" eineRente gesichert hat.

Man wende sich an die
Hamburger Militärdienst-, Aussteuer- und

Alters -Versicherungs -Gesellschast
in Hamburg.

KU. vsnell,
oder an die an allen Plätzen Oldenburgs vorhandenen

Vertreter.
Raffe und trockene Rinderdärme sowie

prima Halsdärme empfiehlt
Jever._ I . H. Oberkrohn.
Prima geräucherten fettesSpeckpro Pfd.

SO Pfg . empfiehlt
Jever . I . H. Oberkrohn.

ohne Bein pro Pfd . 80 Pfg. empfiehlt
Jever . I . H . Oberkrohn.
Täglich frische Hefe bei Ahlrichs.
Empfehle

Schwär)- ««) Graadro)
aus der Bäckerei von M . Henning, Bant.

.»L. I ' .
Habe noch 30.000 Pfund Heu abzugeben.

Moorwarfen.
'

H. Brader.

Zum ersten Mai oder August d . I . suche ich
eine Wohnung mit 4 bis 5 Zimmern.

Schriftl . Offerten unter 8 . 2S erbeten
an die Exped . d . Bl.

DsaboKL
QU -elr äsr OolQposiüoii ckvs KöruA . Oeb . klokrats
vr . Larless br -roUst , badoir sieb seit über 50
üabrsQ bei 41 ^18 - und llrnst-

LKLClloimn borvUlirl.

ln ?Lel( 6i6 n 2U 40 u . 25
baden in:

Altgarmssiel - bei Ng .iQill6Q L LestLSQ , in
Larolinensisl bei Or . LnZsIinZ, IQ fvällsr-
vearlivn bei 6) . n . Oerckss Q. bei 0 . FVsobs,
A.xotb . , IQ Förrien bei 0 . L . ClerbsQ
IQ lloolesiel bei ck . ö . Leiuers , IQ llobsn-
irirvkvn bei 6br .

"
WietivA , IQ IVleclorns bei

ck . A. . Lvblbeu , tu llvugarmssivl bei 0 . L.
A.1bsrs , IQ llvustslilgöllens bei vaurves
UQÜ bei § r . v . Love , A .xobb . , iQ llolk-
kaussn bei 6i . 6la1ts , IQ Viiarlien bei bl . I '.
Listböll QQä bei bl . Tiarbs , i» Vilil-
belmsbaven bei ck . 0 . A.rQolä , n . 6bri-
stiQQK , o . LöQiZ , A.xotb. , QQÜ bei Rieb.

I bitzbiQLQN, A.xotb.

V. llobds 's Viskvasvk -ksssnr
ist garantiert ungiftig und vernichtet nach einmaliger
Waschung nicht allein das Ungeziefer , sondern auch
dessen Brut . Für Erfolg garantiert die Fabrik
Bequem anwendbar für jedes Vieh und Hausthier
In Blechdosen ä 1 Mk. und 1,50 Mk erhältlich be
Johann Krieger, Neuende , und beiDiedr. Duden
Sengwarden.

a»M Sie keim Men >n>i> Ruse
sondern vernichten Sie dieselben mit dem

« vlvolw,
unschädlich für Menschen und Haustiere . — In Dosen
ä 35 Pfg . Lei Johann Krieger , Neuende.

» SS
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Metall - ullä llolrsärgo,
sowie Leicheu -Bekleidung" ' '
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ist frei von schädlichen Bestandteilen. Seine
Brauchbarkeit wird von keinem der zum Ver¬
gleich gelangten Backpulver des Handels
übertroffen.

gez. Vr . N i ,
staatl . geprüft. Nahrungsmittel -Chemiker.

Vorzügliche Rezepte gratis.

Rkkses PnÄiWstlmr 1i> Ps.
üiklsks PmiSe-Ziicker i« Pf.
Reeses PliiMe-SmemPiiloer ^
Reeses PaÄiii-Zilckcr iij Ps.
Reeses RsteMe-Norn H Ps.
Reeses Msfee-Mrze 2S Pf.
Reeses Asfee-Wz H Ps.

Wo nicht in Detail -Geschäften zu haben,
direkt vom Fabrikanten

< rri i IlrLiiiQln.
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